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Gestatten Sie mir den Hinweis, daß mich
jedoch auch diesmal der Inhalt Ihres Heftes
für meine bestimmten Zwecke noch nicht
ganz befriedigt hat. Insbesondere scheint
mir die Abteilung der Plattenkritik noch ver-
besserungsbedürftig. Der Plattenkäufer^sieht
sich doch heute vor einer Fülle von ver-
schiedenen Aufnahmen ein und desselben
Werkes. Schon aus Zeitgründen wird es ihm
kaum jemals möglich sein, alle in Frage kom-
menden Aufnahmen selber durchzuhören.
Hier sollte nun gerade die Plattenkritik ein-
springen und ihm Hilfe geben. Eine mehr
oder weniger summarische Kritik einer einzi-
gen Aufnahme ist hierfür unzureichend. Bei
der Besprechung sollten zumindest gleich-
zeitig die bedeutendsten, zur Verfügung
stehenden übrigen Aufnahmen des Werkes
gestreift und in ihrer Besonderheit gekenn-
zeichnet werden. Eine wertende Klassifizie-
rung natürlich mit einer gewissen Begrün-
dung kann hierbei gar nichts schaden. Mir
wäre also an dem Ausbau der vergleichenden
Piattenkritik sehr gelegen.
Es dürfte sich im übrigen für einen Kritiker
auch empfehlen, sich im Kreis seiner Kollegen
etwas umzutun und festzustellen, welche
immerhin nicht unbeachtlichen Urteile über
eine Aufnahme schon vorliegen. Seine eigene
Meinung soll ihm dadurch nicht genommen
werden. Es wirkt jedoch je nachdem er-
heiternd oder auch befremdend, wenn eine
Kritik ohne viel Umstände eine Aufführung
als künstlerisch völlig unzulänglich bezeich-
net, die von anerkannten anderen Musik-
sachverständigen mit höchstem Lob bedacht
wird. Da ich schon aus beruflichem Interesse
die Plattenkritiken in Deutschland, England,
Frankreich, Belgien und teilweise auch in
Amerika verfolge, weiß ich, wie oft das vor-
kommt.

Ich verstehe durchaus, daß dieses von mir
angeregte Verfahren vielleicht ziemlich kost-
spielig ist, und ich gebe zu, daß die große
Pariser Zeitschrift für Plattenkritik, die sich
etwa auf dem angegebenen Gleis bewegt,
mehr kostet als zwei Mark.

Ich würde ferner gern eine klarere Bezeich-
nung der technischen Güte der besproche-
nen Platten sehen. Man könnte doch einfach
Noten geben, sagen wir von 1 -5 , wobei dann
1 ganz ungewöhnliche Naturtreue und 5
technische Unzulänglichkeit bedeuten würde,
die einem Kauf widerrät. Vor allem aber
müßte vermieden werden, daß eine Platten-
besprechung im Grunde nur eine kurze Zu-
sammenfassung dessen enthält, was sowieso
auf dem Plattenumschlag steht, bereichert
um einige sehr vage kritische Allgemein-
heiten. Auch Ihre letzte Nummer enthält ein
Beispiel dafür. Die Kritiker müssen sich eben
auch selber die Kritik gefallen lassen. Viel-
leicht könnte man auch auf Aufnahmen ge-
sondert hinweisen, für die sich große Schall-
plattenfirmen mit besonderem Nachdruck
engagiert haben.
Hinweise auf besonders erfolgreiche Lauf-
bahnen von in Deutschland hergestellten
oder erhältlichen Platten im Ausland würden
ebenfalls begrüßt werden.
Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß
Ihre Zeitschrift eine bedeutsame Lücke aus-
füllt, ich wünsche ihr daher alles Gute und
weitere Entwicklung.

Mit den besten Empfehlungen
E. Minwegen, Legationsrat

. . . Gestatten Sie, daß ich diesmal anderer
Meinung bin. Herr M. K. vergleicht in einer
Besprechung der 4. Schumann-Sinfonie,
gespielt vom Londoner Symphonie-Orchester
unter Josef Krips, diese Aufnahme mit der
Furtwänglers und den Berliner Philharmoni-
kern. Herr M. K. findet: ,,So mitreißend
Furtwänglers Konzeption war (ich meine:
,ist'), so sehr drohten ihre weiten Struk-
turen die vielen in der Partitur versteckten
Einfälle und Details zu unterdrücken . . .
(vielleicht auch deshalb, weil die Aufnahme
eben doch schon recht alt ist . . . und die
hohen Frequenzen fehlen . . .; sicher aber
auch wegen der stellenweise nicht sehr
glücklichen Orchestrierung . . .)." - Wir
haben uns diese „alte" Aufnahme (man
muß unter den ,,neuen" eine vergleichbare
suchen!) unlängst erst gekauft. Wir müßten
eine Sonderanfertigung erhalten haben,
wenn der Rezensent mit der Behauptung der
„fehlenden hohen Frequenzen" recht hat.
Die Aufnahme kommt so sauber und kraft-
voll durch, daß wir ihr das Prädikat ,,recht
alt" beim besten Willen nicht geben können.
Die angeblich „stellenweise nicht sehr
glückliche Orchestrierung" ist uns noch
gar nicht aufgefallen. Das macht aber nichts.
Auf jeden Fall versteht es Furtwängler aus-
gezeichnet, uns mit dieser Orchestrierung
sehr glücklich zu machen.

Weiter Ihr G. A. Gunter
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Lisa della Casa ist einer der
strahlendsten Sterne auf den
großen Opernbühnen und Kon-
zertpodien der Alten und der
Neuen Welt. Die gebürtige
Schweizerin ist heute nach
einer kometenhaften Karriere
eine der bedeutendsten Sän-
gerinnen ihres Fachs. Man hört
die in der ersten Reihe der
gefragten Sopranistinnen ste-
hende Künstlerin auf den
Schallplattenmarken Decca und
Columbia.
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